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Iu vermieten :
biö Mariini d . I . eine WohNUNg im Dllch -
stnhl bei Farrenhallcr Merkle , bestehend in
2 Zimmer , Küche und Bühnenanteil .

Liebhaber wollen sich bei mir melden .
Wildbad , den 8 . Juli 1890 .

Stadtpflege : Rometsch .

MW" Lohnender
MG" Verdienst I -«

A » gemischte Warengeschäfte ,
Spezereihandlungen und Klcider -
macher senden franco und gratis
eine esf . ctvolle Mustereollcction in

Tuchen n . Buxkin
zum Wiederverkauf an

Privatleute .
Rühriger Mr . sichert

eine gute Existenz!
Bewerber belieben ihre Adresse

an die Expedition ds . Blattes unter
Lbilkrs II . 100 zu hinfirlegen .

Kigarren !
Durch günstigen Abschluß bin ich in der

Lage eine vorzügliche

Sumulru -Cigarre
mit überseeischer Einlage , früher 6 jetzt
um 4 pr . St . abzugebcn ;

ferner mache ich auf eine Partie

Akemcl -Kigurren
aufmerksam und erlasse dieselben solange
noch Vorrat zu 3 pr . St . ; zugleich er¬
laube ich mir mein Lager in allen Sorte »
Cigarren in empfehlende Erinnerung zu
bringen .

Emil Nutz,
gegenüber der Volksschule .

Das so beliebt gewordene
LLrlskLäsr

frisch kingetroffen empfehle hiemit
C - Aberle sen.

kür sVlääeüen .
Oer ergebenst Onter ^eicünete beginnt

in seinern Lcüuil viral einen franrtöüsclien Xurs für Nädcirsn . Oer
Onterricirt üat nur das prairtisciie Bedürfnis ini Au ^ e und r:uin
Äel die OefäüiAunA der Leüüier ^u prairtiscirer Verwertung des
(Gelernten , was dureü OrlernunA der rieüti ^ en Vusspraeiae u . stete
XonversationsübunAen erreicht wird .

2ur Oeilnalune an dein Kurs ladet Uöüiciist ein
HiiEi ' t Lrvuvr , litzürvr .

QescULktiS - LmpkeülunK .
Den tit . LurKÜbton , scnvis äsn verslir -

ten Linvobner von ^Viläbaä uuä IImAsbunA
bringe iolr mein ^ ro8868 L-sßsr von lürrsn
aller ^ .rt in empkslilenäe LrinnsrunA . äoü
maelre bssonäors auk meine Kold . U - silll .
Tasedenuvren , kür Herren unä Damen ,
unk eins Zrosss ^ nsvcnlrl ke ^ ulateure ,
^Vanäulireii , 8tandiiliimii , ^ ieirelweelrer
u . ülnsilrulu 'en Lukmerlrsnm unä eioliere bei
^snre äis billiAstenDrems su

keparaturen svstnell und liilliK .

Zoliäsr
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Wovkclrrfige Anzeige !

Am Dienstag, den 15 . Juli und folgende Tage
wird hier ein

MWMks KailrbslMM«
eröffnet werde » , welches das Neueste der Jetzzeit bietet , sich überall eines zahlreichen
Besuchs erfreute und größte Zufriedenheit erntete .

Eröffnet wird dasselbe durch das berühmte Amergauische PasfioussSpiel .

Alles Nähere durch N ^ kuLe.

empfiehlt
kW M LlPNIkl

Iv . Aunk , Conditor .



W i l d b a d .
Berakkordieruug von Manrer-

und Steinhanerarbeiten.
Zur Herstellung einer Bodenbrückenwage

beim hiesigen Bahnhof wird die hiezu nötige
Maurer- und Steinhauerarbeit

am Mittwoch , den 16 . ds . MtS . ,
vormittags 11 Uhr

auf dem Rathause vcrabstreicht ; wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Den 11 . Juli 1890 .
Stadtschultheitzenamt :

Bätzner .
Einen noch gut erhaltener

S o p H cc
ist um billigen Preis zu verkaufen .

Wo ? sagt die Redaktion ds . Bl.

^ Iiki.N
'
8 Ruedeill

8
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„Leins ?Ü6§6n msbr '
in Zimmern, Küche und Stall . Bestes,
gefahrloses Mittel . Es tötet die lästigen
Jnsccten sofort und bewahrt so Menschen
und Vieh vor der häufigen Uebertragung
von Krankheiten . Gleich schnell tötet es
Schwaben , Motten, Russen, Wanzen re .
Zu haben in Packeten s, 10 , 25 n . 50 ^
bei Herrn Carl Wilhelm Bott in
Wildbad . Depots errichtet in jedem
Orte unter sehr günst . Bedingungen bei
freier Lieferung , schönes Placat , hohen
Rabatts

F . Pelzer, Coblenz (Rheinland) .
Durch neue Sendung vollständign sortiert

empfehle ich zu den allerbilligste Preisen
Ausputz für Kleider in :

Samt , Borden, Band,
gestreiften und glatten

Seidenplüsch , Knöpfe u . s. Artikel
in ' lallen Farben. ,

Frau Luise Bolz
Hanpistr. 130.

Aechten
I ' Emmenthalerkiise
empfiehlt_ Fr . Treiber .

Unterzeichnete empfiehlt sich im

Maschinenstricke«
oller Art :

Strümpfe, Kinderkittel und
Unterleibchen

einem hiesigen und auswärtigen Publikum
Frau Lipps .

im Hause bei Wilh Hammer,
Maurermeister

Königl. Kiirtheater.
Direktion : P . Lieblg .

Samstag, den 12 . Juli 1890.
(Abonnements -Vorstellung .)

Gin toller Kinfclll.
Schwank in 4 Akten von Carl Laufs .

Sonntag , den 13 . Juli 1890.
(Abonnements -Vorstellung )

Die

relcgiertcu Studenten
Lustspiel in 5 Akten von Roderich Benedix,

Im Couvcrsations-Saale des Kgl . Badhotcls
vormittags 11 Uhr

efsenllrHw Worrtrng
über Nhenmalismus und seine untnrgem . Heilung

von lliti . 6 . Lekliotk , Le «, llvr Fn1ur -Lurnri8tn11
in 8tutlKait .

Um zahlreiche» Besuch, sowohl von Damen, als auch von Herren bittet

I . WitöbreLt) Mdbesiher.
Sprechstunde: nnengeltlich nachm. 2 — 4 Uhr bei Hrn . Badbesitzer I . Wildbrett.

^ ^ ^
W i l d b a d .

Den Verehrten Einwohner Wildbads und Umgebung
empfehle ich mein best sortiertes

von den feinsten bis zu den gewöhnlichstni Herren -Zng -
stiefel, Herreu -Aug- u . Schniir -Schnhe , Rohrstiefel

und Schuhe stärkster Qualität, Damen- , Mädchen- » . Kinderstiefel und
Schuhe in Leder, und in Winter-Waren zu sehr billigen Preisen.

Kitt -Kreme , Leder -Appretur : und Lcrck.
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünktlich und

billig ausgeführt.
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotet Klumpp.
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4 Kilometer vderlurlb ^Viiäbuck .
Nein 6 u 3tkkru 8 mit durtsuvrirtsoiiukt iu äsr liülis ckss

^Volckss briuAS lrismit cksn vsrokrlisbsn linrKstsu in smpkslilsncks
lilriunsrnnA .

^ siu , LLrlsrudöi ? Lisr , Mlcli , La ^ ss , lliss ,
kriLcli . Lcliiu^sn , Lut.tsru .W3,dsriIiom § Z0M . ?ors11sii

L^uoti siock saböll möbi. Zimmer kür linktlrurlrästs vorbancksn .
2n rmlrirsislisin Lssuslr lackst srAsUsnst sin

«F . kS E

« ÄsrLWv ^ M-^ W nsdsn äsr ^potüsLs
smpkislrlt :

UuiltMt Noi', I '
i otlirtüoiip !-, t> 0ttil8t <)1f, (lsummltueü,

Verdnilälvntt unä Uiiuipii, ireidOtlpckuii, 86Ülrtkä66Üeii,
Üei'rtzlti)1a1cl8 , 8eiätzuv Hililup , ^rldtileillittilpi '.

OrlvattvL eie.

ifest - 'Wssre «
in großer Auswahl

Porzelan- L Holz-Pfeifen , Gesundheitspseifen , Weichsel-Rohre,
Pfeifen- und Cigarrenspitzen rc.

empfiehlt I . F . Gntbub.



Rundschau .
— Eine „ Tappgesellschaft " j » Stuttgart

hat den ersten Preis der Heilbr . Kirchen -
bau - Lotterie mit 20 000 „ ertappt "

. Bei
der Erhebung des Gemiunstes hat sie in nob¬
ler Weise 500 Mk . zurückfließen lasse » .

— Württcmberger in Berlin . Unter
den glücklichen Schützen , welche sich bei dem
gegenwärtig in Berlin stalifindenden X . deut¬
schen Bnndesschießen einen Preislicher her -
auSgeschvssen haben , besinden sich nach Ber¬
liner Blättern aus Württemberg die
Herren : Mauser -Oberndorf und Ganzloser -
Deggingen OA . Geislingen .

— In der Nacht vom Samstag ans
Sonntag hat sich nach dem Filderboten in
der Gemeinde Echterdingeil ein Unglücksfall
ereignet , der leider einer Person das Leben
kosten sollte . Eine ältere ledige Frau , welche
mit ihrem ebenfalls noch ledigen Bruder zu¬
sammen wohnt , hatte sich abends , während
dieser einen Ausgang machte , zu Bett bege¬
ben . Als dieser znrückkehrte und sich eben¬
falls zur Ruhe legen wollte , entdeckte er,
daß ein Stück der Zimmerdecke ans seine
Schwester herabgestürzt war . Als man den
Schutt von dieser entfernte , war sie bereits
tot .

— Ein bedauerlicher Unglücksfall ereig¬
nete sich am Dienstag nachmittag im Lcnz '-
schen Bierkeller in Tübingen . In demseben
war ein 15jähr,ger Brauerlehrling am Bier -
aufzng beschäftigt und wurde von dem Hebel
desselben so schwer getroffen , daß der ganze
Hinterkopf eingeschlagen wurde und der Ver¬
letzte noch in der folgenden Nacht verschied .

Tettnang , 8 . Juli . Die Eisenbahn -
fragc brachte in die Gestern staltgefundene
Bürgeransschußwahl ein bewegtes Leben , da
verschiedene Parteien ihre Kandidaten auf
das Rathaus zu bringen suchten . Die Ge¬
wählten gehören meist der gemäßigten Par¬
tei an . Die Vorarbeiten zu dem Bahnbau
sind nahezu vollendet . Die Hauptfrage dreht
sich zurzeit hauptsächlich um den Geldpunkt ,
beziehungsweise um die Zeichnung der Aktien .
Ist d ' ese Frage einmal gelöst , so wird auch
der Angriff des Bahnbaues alsbald erfolgen .

Balingen , 7 . Juli . Gestern obend wur¬
den in Dürrwangen 2 Kinder , das 6jährige
Töchterchen des Schäfers Kurtz und das
5jährige Söhnchen des Balthas Kohleisen ,
vermißt . Die von seiten der Dürrwanger
und Laufcner Feuerwehr noch während der
Nacht getroffenen Nachforschungen waren
vergeblich . E : st heule früh fand mau beide
in der Eyach ertrunken .

Tuttlingen , 7 . Juli . Der Leichnam des
seit letzten Montag abend vermißten Kauf¬
manns Dihlmann wurde am Samstag nach¬
mittag unterhalb der Stadt in der Donau
aufgefunden . Allgemein wird ein bedauer¬
licher Unglücksfall angenommen , welcher um
so leichter Vorkommen konnte , da an dem
hohen Ufer der gegenwärtig wasserreichen
Donau ein Fußweg vvrbeisührt und der
Verunglückte am Tage seines Verschwindens
in der Nähe gesehen wurde .

Ulm , 6 . Juli . Der Handelsmann St .
in Neu - Ulm besah sich mit seiner ganzen
Familie das Münsterfest ; ein Dieb benutzte
die Gelegenheit und stahl aus der leeren
Behausung 2000 ^ in Papier , Gold und
Silber , ferner eine goldene Damenuhr mit
Kette , welche die Frau , damit sie ihr im
Gedränge nicht gestohlen werde , vorsorglich
zu Hause gelassen hatte .

Ulm , 8 . Juli . Die große goldene Mün -
sterfestmedaille wurde folgenden fürstlichen
Personen übersandt " II . MM . dem König
und der Königin . II . KK . HH . dem Prin¬
zen und der Prinzessin Wilhelm von Würt¬
temberg , II . MM . deni Kaiser und der
Kaiserin , der Kaiserin - Witwe Friedrich , dem
Prüizregente » und dem Prinzen Arnulf von
Bayern , und dem Fürsten von Hohenzollern .

Mettenbcrg bei Schwenhausen , 7 . Juli .
Heute vormittag ist hier die ganze Gemeinde -
pflcgekasse gestohlen worden . Der Dieb
dürfte ein HandwerkSbucsche sein , der sich
unbemerkt in das obere Stockwerk der Orts -
gemcindepflegcrswohnnng schlich, und als er
nach Ausführung des Diebstahls von der
Hausfrau dort entdeckt wurde , als ein ehr¬
licher Viehhändler sich vorstkllte , der nur
aus Versehen eine Stiege zu hoch gestiegen
sei , um nach feilem Vieh zu fragen . Auch
hatte er laut O . A . noch die Frechheit , der
Frau anzusinnen , sie möchte nur nach dem
Gelbe sehen , dann werde sich gleich Heraus¬
stellen , daß er ein ehrlicher Mann sei. Dies
geschah leider erst , als der Dieb mit seiner
Beute davongegangen war . Glücklicherweise
soll in der Kaffe kein allzugroßer Vorrat
gelegen haben .

— Zwei Württemberger , junge Hand¬
werker , saßen letzter Tage in einer Wirt¬
schaft in Zürch beieinander , um den Ab¬
schiedstrunk zu halten , da der eine nach
München verreisen wollte . Am Tische sitzend
zeigte er dem Kameraden seinen , für die
Reise bestimmten geladenen Revolver und
spielte mit dem Finger am Abzug , wäh¬
rend jener den Kopf übergebengt hielt .
Plötzlich siel ein Schuß und der andere sank
mit einer Wunde im Kopf vom Stuhle .
Der unglückliche Schütze brachte den Freund
selbst in das Spital und wurde dann ver¬
haftet . Der Verletzte ist nach 24 Stunden
im Spital seinen Leiden erlegen .

Frankfurt a . M -, 8 . Juli , lieber die
Besetzung der erledigten Stelle des hiesigen
ersten Bürgermeisters verbreiten auswärtige
Blätter allerlei Mutmaßungen , welche jedes
thatsächlichen Hintergrundes entbehren . Eine
bestimmte Persönlichkeit ist bisher nirgends
in Frage gekommen . Die Stadtvcrordneten -
Versammlnng , welche sich heute mit der An¬
gelegenheit zu befassen hatte , beschloß , in der
nächsten Sitzung einen Ausschuß von 9 Mit¬
gliedern zu wählen , welcher die erforderlichen
Schritte zu Ihun hat . Im Anschluß hieran
brachte der Vorsitzende ein Schreiben des
Herrn Finanzministers Miguel zur Verles¬
ung , worin dieser für die Ernennung zum
Ehrenbürger der Stadt Frankfurt seinen
wärmsten Dank und seine Freude darüber
ausspricht , daß seine fernere Zugehörigkeit
zu Frankfurt auch äußerlich einen so schönen
und herrlichen Ausdruck gefunden habe .

— Bei dem großen Festmahl , an dem
5500 Personen teilgenommen haben , sind
ganz gewaltige Massen von Speisen kon¬
sumiert worden . Zur Stillung des Hungers
der Festgäste wurden gebraucht 40 Centner
Rinderbraten , 16 Centner Lacks , 2000 Hüh¬
ner , 40 Schöffel Gemüse , 35 Scheffel Kar¬
toffeln und 1500 Köpfe Salat . Zur Zu¬
bereitung der Erdbeerspcise wurden 300 Pfd .
Erdbeeren und 200 Liter Sahne verwendet .

Berlin . Ein orkanartiger Sturm , der
am Donnerstag abend >n der siebenten St .
ein in Berlin und Umgegend niedergehendes
Gewitter begleitete , in der Stadt aber wenig

wahrnehmbar gewesen ist , hat speziell auf
dem Festplatz des X . Deutschen Bundes -
schießens ganz kolossale Verwüstungen ange¬
richtet . Beim Heraufziehen des Gewitters
Hallen sich auf dem Festplatz die Besucher ,
soweit sie sich nicht bereits in den zahlreichen
Schaubuden befanden , in die größeren Eta¬
blissements , namentlich abe 'r in die Salons
von Reiseck und diejenigen der Königstädti -
scheu Brauerei , sowie in das große Chantant -
Zelt zum „ Deutschen Herold "

geflüchtet .
Sie waren dadurch aber nur aus dem Regen
in vie Traufe geraten , denn kaum hatten
sich die Besucher häuslich niedergelassen , da
brauste mit dem ersten Regenschauer ein
Sturmwind einher , der die ganzen AuSstell -
ungsbanten in ihren Grundfesten erbeben
machte . Ein zweiter gewaltiger Windstoß
kamen , das Zeltdach des „ Deutschen Horold "

flatterte gleich einem zerissenen Segel im
Winde , dicke Mastbäume , die es gestützt ,
knickten wie Binsen ab , die Bühne wurde
vollständig blos gelegt , ebenso die Gardero¬
benräume der hier auftretenden Sängcrinnen -
schaar , die in ihren leichten Kostümen ratlos
flüchteten . Dem Ausschank der Königstädti¬
schen Brauerei erging es noch schlimmer ;
sein Inhaber Kcilholz entging nur mit Mühe
der Gefahr , von herabfallenden Brettern und
Sparren erschlagen zu werden . Gleich böse
wurden die Zelte von Wernccke und Wcbcke
mitgenommen ; die kleineren Schaubuden
wurden teilweise vollständig wcggewcht . Und
um die Panik , die nun Platz griff , noch
zu vergrößern , fiel der Regen unter Donner
und Blitz in Strömen herab , setzte das
ganze Terrain unter Wasser und verwandelte
die Hauptverkehrsstraßen des Festplatzes zu
einem See , in welchem Leinwand - und Fah -
nenfetze » , Pfefferkuchen , Konditorwarcn aller
Art , Holztrümmer und tausenderlei andere
Gegenstände nmherschwommen . Im „ Herold "

herrschte ein vollständiges Chaos ; Frauen
fielen in Ohnmacht , halbentkleidete Chanso¬
nettensängerinnen jagten ihrem vom Winde
entführten Flitterstaat nach, über die zahl¬
reich vertretenen Bierheben hatte der Inspek¬
tor jegliche Kontrole verloren , sie verfolgten
ihre unter dem Schutze des Orkans durch¬
gebrannten Kunden . Die große Festhalle
wurde teilweise ihrer Verdachung beraubt .
Die großen Brauerei - Ausschank - Pavillons
sind dagegen unversehrt geblieben . Trotz all '
dieses Unglückes ging der Humor nicht ganz
verloren . Als sich das Gerücht verbreitete ,
daß der Rrptilienbude während des Wirr¬
warrs ein Krokodil entschlüpft sei , sangen
sofort einige lustige Besucher : „ Da draußen
auf dem Festplatz schwimmt ein Krokodil "

,
nach bekannter Melodie . Nachdem der Or¬
kan ausgetobt , wurde sofort mit den Auf -
räumungs - und WiderherstellungS -Arbkiten
begonnen , die, da man bei elektrischem Lichte
weiter arbeitete , so gefördert wurden , daß
bereits gestern auf dem Festplatz Alles wie¬
der in Stand gesetzt war .

— Vor kurzem ist in Berlin der frühere
Herausgeber des Deutschen Armee - Journals ,
Karl Joost , verhaftet worden . Ucker das
Blatt hatte der Kriegsminister schon im
Frühjahre auf den Kontrollversammlungen
eine strenge Quarantäne verhängt . Joost
wurde bald darauf wegen Betruges ange¬
klagt und entging nur mit einem Haar der
Bestrafung . Auch jetzt handelt cs sich um
die Geschäftspraxis des Verhafteten . Seit
Jahr upd Tag pflegte sich,Joost als „Gras
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vo » Schwerin " vorzustkllen und prankte mit
dem Titel eines Reserveoffiziers und mit
dem eisernen Kreuze 1 . Klasse , das er zu
Gravelotte bei der — „ Rettung Kaiser Fried¬
richs " enthalten haben wollte . Dabei hat
Joost nie des Königs Rock getragen . Er
soll sogar die Kühnheit gehabt haben , in
einem Immediatgesuche seinj Blatt dem Kai¬
ser zu empfehlen .

— Aus Cettinje kommt die Nachricht :
Der Kommandant der Leibgarde , ein Vetter
des Fürsten , ist ermordet worden . Der
Mörder wurde sofort gelyncht .

— Die Königin von England hat der
Braut Stanl ys , Frl . Dorothy Tennant ,
ein artiges Geschenk gemacht , bestehend in
einem in Brillanten gefaßten Miniatur bild -
nis der Monarchin , mit einer Locke ihres
Haares .

— Aus Anlaß ihres 25jährigcn Ge¬
schäftsjubiläums überwiesen die beiden In¬
haber der Zuckcrrasfineric von Fr . Meyer
Söhne i » Tangermünde bei Stendal dem

Magistrat 100 000 aus deren Zinsen
hilfsbedürftige Fabrikarbeiter unterstützt wer¬
den sollen .

— Tanbstummenstatistik . Es wird sta¬

tistisch nachgewiesen , daß eS in der Welt
546 000 Taubstumme giebt ( I auf 1566
Menschen ) . Als Hauptursache dieses Nebels
werden Ehen unter nahen Verwandten be¬
zeichnet ; in China , wo solche Ehen unbe¬
dingt verboten sind , kommt Taubstummenheit
fast gar nicht vor .

Verschiedenes .
— (Eintritt bei Strafe verbotene Ein

lustiger Studentenstreich wird wie folgt er¬
zählt : Acht lustige akademische Bürger einer
vielbesuchten deutschen Universitätsstadt be¬
fanden sich zu vorgerückter Stunde von der
Kneipe auf dem Heimweg . Singend zogen
sie die von ehrsamen Bürgern längst ver¬
lassene Straße hernieder , bis ihnen plötzlich
in Gestalt einer auf der Straße befindlichen
Umzäunung ein energisches Halt geboten
wurde . Daselbst wurden irgend welche Bau¬
lichkeiten auSgeführt , zu deren ungestörter
Ausführung das Terrain umzäunt worden
war . Zum Ueberfluß befand sich am Ein¬

gang des Bretterzaunes eine an einem Pflal
befestigte Tafel mit dem warnenden Ruf :

„ Eintritt bei Strafe verboten ! " Die Musen -
söhnc betrachteten das Zeichen stadtpolizei¬

licher Autorität mit liebenden Augen und be¬

schlossen, dasselbe als Erinnerung an den
schönen Abend dem Mntterboden zu ent¬
fremden . Bald war das Pfählchen heraus¬
gerissen , der Längste nahm es auf die breite
Schulter und weiter ging es wie im Sieges¬
marsch , als sie schließlich vor der Universi¬
tät Halt machten . Endlich war eine würdige
Stelle für die Warnungstafel gefunden !
Durch gemeinsame Anstrengung wurde der
Längste emporgehoben und befestigte die Tafel
gerade über dem Hauptcingange der Univer¬
sität . Am nächsten Morgen sollen viele

Hörer der Alma mater zugeströmt sein ; doch
als sie am Haupteingange lasen : „ Eintritt
bei Strafe verboten "

, sind sie eiligst umge¬
kehrt . Ob sie den Inhalt glaubten occr
nicht , jedenfalls war das Gewissen beruhigt
und eine Entschuldigung für den Frühschop¬
pen gefunden .

. - . (Vom Ulmer Münsterfest . ) Ein
Oberländer , der auch das Ulmer Münster -

fest besucht hatte , wurde bei seiner Heimkehr
gefragt , waS er denn eigentlich gesehen habe ,
worauf er die treffende Antwort gab : „ No
nia so viel Reagadächla . "

!
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Der Kampf um eineMillion .
Criminalnovelle von W . Roberts .

Nachdruck verboten .
10.

„ Es hat , wie ich Dir schon tausend
Mal erklärte , gar keinen Zweck , Dich in
das Geheimnis vollständig cinzuwcihen, "

entgegncle Ralph im ablehnende » Tone , „ Du

sorgst Dich dann nur noch mehr , und wenn

zwei Personen um ein Geheimnis wissen ,
so ist dasselbe schon halb verraten .

"

„ Aber Ralph , bedenke doch, daß ich Deine
Mutter bin , die nur Dein Wohl will . Wie
kann ich das Geheimnis , von dem Dein

ganzes LebenSglück abhängt , verraten wollen ?

Ich werde darüber schweigen wie ein Grab ,
aber Kenntnis muß ich um Deinetwillen
davon haben, " ich bitte Dich also nochmals ,
mir die Art des rätselhaften Verschwindens
Richards anzuvertrauen . "

„ Es kann dies aber weder Dir noch mir
etwas nützen, " erklärte Ralph und schüttelte
sehr unwillig das Haupt .

„Du irrst , mein Sohn, " entgegnctc Ma¬
dame Lockwell und legte schmeichelnd ihre
Hand um Ralphs Nacken . „ Siehe Du
könntest doch eines Tages krank werden , oder
eS könnte Dir auf einem Ausflüge ein Un¬
fall zustoßen , wodurch Du verhindert würdest ,
Deine wachsamen Augen zu gebrauchen .
Wäre es dann nicht gut , wenn ich für die
Wahrung des Geheimnisses bei dem Onkel
Burns und bei Lunds für Dich eintreten
könnte . Was möchte wohl Alles geschehen, ,
wenn Du einmal in Folge einer Krankheit
oder wegen eines Unfalles acht Tage lang
nicht in das Haus des OnketS und nicht bei
Lunds gehen könntest I "

Ralph wechselte bei den letzten Worten
der Mutter mehrere Male die^Gesichtösarbe ,
er wurde rasch hintereinander todendlaß und
dann wieder dunkelrot .

„ Du hast Recht , Mutter, " entgegnete
er dann mit bebenden Lippen , „ eine Krank¬
heit oder ein Unfall , der mir zustöße , könnte
meine ganzen Berechnungen zu Schanden
machen , wenn nicht eine unbedingte Vertrau -

cnsperson für mich handeln würde und diese
Vcrtrauensperson kannst nur Du sein weil
Du den eigenen Sohn nicht verraten wirst .
Du sollst also Mitwisserin des geheimnis¬
vollen Verschwinden Richards sein . Derselbe
befindet sich als angeworbener Soldat bei
der englisch - indischen Armee . Im toll n
lieber » ,ute hatte sich Richard unter die neu
angeworbenen Soldaten vor ihrer Abfahrt
nach Indien gemischt und mit ihnen sich be¬
trunken . Da geschah eS , daß in Folge einer
von mir herbcigeführten Vertauschung eines
WerbtscheinS der total betrunkene Richard
Johnson selbst für einen angeworbenen Rekru -
len gehalten und als solcher in dunkler Nacht
auf das Transportschiff gebracht wurde . Als

Richard aus seinem Rausche erwachte , befand
er sich bereits auf der Fahrt nach Indien ,
und daß ihn sein Regiment sobald nicht wie¬
der entläßt , weil man ihn für einen recht¬

mäßig angeworbenen Rekruten halten muß ,
daS kannst Du Dir denken . "

„ Aber wird Richard nicht alle Hebel in

Bewegung setzen , um den mit ihm vorgekom -
menen Irrtum aufzuklären, " srug Madame
Lockwcll mit angstvoller Geberde , „ und was

soll dann aus Deinem Plane , den Onkel
als Universalerbe zu beerben , werden . "

„ O darauf , daß Richard sich von Indien
aus dem Onkel und den übrigen Anverwand¬
ten zu entdecken sucht , beruht ja gerade ein

wichtiger Teil des Erfolges meines Planes,
"

entgegnete Ralph mit halsstarriger Bosheit .

„ Ich habe Dir dies ja auch schon angedeu¬
tet , Mutter , nur verlange nicht , daß ich Dir
Alles Voraussagen kann , was ich in . Ein¬

zelnen für die Durchführung meines Planes
noch lhun muß . ES folgt immer eins aus
dem Anderen , das Böse kann nur mit bösen
Mitteln durchgeführt werden , das sagen ja
schon alle Propheten und Dichter . Warum
soll man sich also darüber so sehr ängstigen ? "

„ Du meinst also wirklich , daß keine Ge¬
fahr für Dich in der Sache vorhanden ist ,
Ralph ? " frug dessen Mutter erstaunt über
die Ruhe und Kühnheit , mit welcher ihr S .
Ränke schiedet? .

„ Ich halte mich für vollkommen sicher, "

bemerkte Ralph mit spöttischer Miene , „ denn
Niema d auf der ganzen Welt kann » ach -
weisen , daß ich Schuld an dem curiosen
Abenteuer bin , welches Richard Johnson jetzt
nach Indien im Dienste Ihrer Majestät der
Königin von England unfreiwillig unter¬
nimmt . Meine Aufpass r werden auch ihre
Pflicht im Hause des Onkels wie bei Lunds
thun , denn sonst erhalten sie ihren reichlichen
Lohn nicht weiter . Uebrigens geht mein
Plan ja auch gar nicht dahin , Richard John¬
son zu verderben , ich will nur nicht dulden ,
daß er der bevorzugte Universalerbe des
Onkel Burns bleibt , und statt einer Mil¬
lion Pfund , die ich mir zu reservieren ge -

genke , soll er zehntausend Mund erhalten ,
dasselbe Legat , welches mir der Onkel gütigst
zuzuwenden gedachte . Freilich große Zwecke
erfordern große Mittel , und engherzig darf
man dabei auch nicht sein , und wenn Richard
Johnson auf der Seereise oder in Indien
etwas Schlimmes passiert , so ist dies doch
nicht meine Schuld . "

„ Ich werde aber doch nicht eher froh ,
als bis die ganze Angelegenheit ihr Ende
gefunden hat,

" bemerkte Madame Lockwell .

„ Da mußt Du wenigstens bis nach des
Onkels Tode warten und bis das zu meinen
Gunsten geänderte Testament desselben voll -
stnckt ist, " erwiderte Ralph mit einem bos¬

haften Lächeln . „ J ' tzt , wo ich Dir Alles
anvertraut habe , will ich von den ewigen Be¬

sorgnissen auch nichts mehr von Dir hören .
Auf der Hut müssen wir jeden Tag sein ,
aber sich ängstigen und immer nur ängstigen
wollen , das wäre eine große Thorheit . Da

hätten wir nur die Qual und besäßen schließ¬
lich nicht Kaltblütigkeit genug , um drohenden
Gefahren zu entgehen . Du wirst von heute
ab , wi ? es Dein Wunsch gewesen ist , für
mich mit Wache halten müssen , liebe Mut¬
ter . Ich werde Deine Thätigkeit bei der
Dienerschaft im Hause des Onkels VurnS
und bei Lunds noch heute vorbereiten . Ich
fahre jetzt nach Westend zum Onkel . Adieu
Mutter , heute abend 8 Uhr bin ich wieder

zurück .
"

( Fortsetzung folgt .)
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